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Der Halliſche Courier
(im Schwetſchke' ſchen Verlage)

Jn der Expedition des Halliſchen Couriers (Schwetſchke). Redakteur Dr. Schadeberg.

94. Halle, Dienstag den 25. Februar 1851.
Zweite Ausgabe.

Der Vierteljährliche Abonnements Preis beträgt für unſere unmittelbaren Abnehmer 22 Sgr., durch die reſp. Poſt Anſtalten überall nur 26 Sgr.
Die auswärtigen Beſtellungen auf unſre Zeitung erſuchen wir bei den Königlichen Poſtanſtalten unter Angabe unſeres Zeitungstitels

Halliſcher Courier bei Schwetſchkezu machen und alle brieflichen und ſonſtigen ſchriftlichen Zuſendungen von Bekanntmachungen c. unter der Adreſſe

An die Expedition des Halliſchen Couriers (Schwetſchke)
an uns gelangen laſſen zu wollen.

Deutſchland.
Halle, d. 24. Februar. Der Charakter im Geſchäftsleben der

letztverfloſſenen Zeit iſt derſelbe geblieben wie er ſich ſchon ſeit län
gerer Friſt zu erkennen gegeben. Die erſte Bedingung für das Gedei
hen derjenigen Geſchäftsthätigkeit, in welcher eine Nation mit allen
andern Völkern in Wetteifer tritt, beſteht in der Befeſtigung der
eignen öffentlichen Zuſtände und in dieſer Beziehung bietet Deutſch
land leider alles, was der nationalen Produktion, der Fabrikation
und dem Handel das Vertrauen in die Zukunft zu entziehen im
Stande iſt. Die Reſultatloſigkeit der diplomatiſchen Verhandlungen
über das Schickſal Deutſchlands, die Unentſchiedenheit, ob der Zoll
verein fernerhin noch beſtehen werde die Unſicherheit, ob Deutſchland
an den Freihandel ausgeliefert oder ſeine Bodenkraft, ſeine Gewerbe,
ſeinen Verkehr, ſein Kapital, ſeine geſammte Nationalarbeit geſchützt
ſehen werde gegen das Ausland das ſind keine Elemente, dem
Geſchäftsleben Vertrauen in die Zukunft einzuflößen. Dazu kommt
noch zweierlei: Die unproduktive Anſpannung der Kräfte der Nation
zu leider unfruchtbaren Zwecken, ſo wie der Umſtand, daß Viele,
welche ſich mit unſrer Handels und Gewerbs Angelegenheit beſchäf
tigen, ſo ſehr über das Bedürfniß des Landes im ünklaren ſind, daß
ſie die Frage, ob Deutſchland induſtriell und kommerziell ſich ferner
hin ſelbſtſtändig entwickeln oder zur Beute für das Ausland werden
ſoll, als eine offene Frage betrachten. Dies ſind, wenn nicht die
einzigen, doch die weſentlich mitwirkenden Urſachen der auf allen Ge
ſchäftsplätzen und in faſt allen Geſchäftszweigen gleichlautenden Klage
über gefährliche Stockungen ſowohl in der Unternehmung neuer, als
in der gedeihlichen Fortführung alter Geſchäfte. Die nachfolgenden
kurzen Notizen werden dadurch erklärt, ſo wie ſie ſelbſt wieder das
Daſein mangelnden Vertrauens beurkunden.

Aus Stettin meldet man Folgendes „Der Produktenhandel
bleibt in ſeiner bisherigen Lethargie, man kann nur von einer zu
nehmenden Flauheit, welche ſich über alle Artikel, mit Ausnahme
von Rüböl, erſtreckte, berichten.“ Aus Danzig: „Hier dauert die
Stille im Getreidegeſchäft fort, Zufuhr und Abnahme nicht der Rede
werth.“ Aus Hamburg erhielt Berlin die Nachricht am 19. Fe
bruar „der Getreidemarkk bleibt ſehr flau.“

Sondon, d. 12. Febr. „Fremdes Getreide, namentlich Weizen,
war in der Woche gut zugeführt. Der heutige Markt war ſchwach
beſucht, und der vom Montag (10. Febr.) übrig gebliebene engl.
Weizen zu den Preiſen jenes Tages geräumt. Der Begehr nach
frem dem unbedeutend. Gerſte Bohnen, Erbſen unverändert.

London d. 17. Febr. Aus Eſſer und Kent wenig Weizen
zugeführt, Preiſe wie früher fremder wenig begehrt und daher niedri
W Hafer feſter Und preishaltend. Ein umfaſſenderer londoner
Bericht ging nach Labiau: „Der Getreidehandel in London war wäh
rend der vorigen Woche ſehr flau dies iſt dem Umſtande zuzuſchrei
ben, daß der odeſſaer Weizen, welcher en gros nicht verkauft wurde
von den Kommiſſionshandlungen lieber in kleinen Partieen auf den
Markt gebracht wurde, um nicht die Koſten und die Umſtände der
Einſpeicherung zu übernehmen. Desungeachtet ſind die Preiſe des
Weizens nicht gefallen, auch die Provinzialmarkte waren nicht belebter

die der Hauptſtadt. Niemand glaubt jedoch, daß die Preiſe ſich
niedriger ſtellen werden, vielmehr hegt man trotz der jetzigen Stagna

tion die gegründete Hoffnung, daß der Kornhandel ſich heben werde
und zwar aus folgenden Gründen: Die Einfuhr vom ſchwarzen Meere
iſt bereits dem Konſum übergeben und hat aufgehört, Gegenſtand
der Spekulation zu ſein; die franzöſiſchen Vorräthe ſind erſchöpft
Amerika wird bei den niedrigen Preiſen wenig Luſt zeigen, neue Sen
dungen zu machen.“

Leipzig: „Obgleich unſre Getreidebörſe (16.) ziemlich ſtark
beſucht war, ſo blieb doch die alte Muthloſigkeit, welche durch die
flauen Berichte vom Auslande und namentlich aus Berlin neue Nah
rung erhalten hatte, im Allgemeinen vorherrſchend.“ Der Bericht fügt
hinzu: „Es ſcheint, wenn auch für jetzt nur unter den Jnhabern, die
Anſicht mehr und mehr Boden zu gewinnen, daß die vorhandenen
Vorräthe vielfach überſchätzt werden, und mit Berückſichtigung des
notoriſch ſchlechten Ergebniſſes der Kartoffelerndte, ſowie des ebenſo
wenig glänzenden Reſultates der Roggenerndte ſcheint es kaum einem
Zweifel zu unterliegen daß vor der nächſten Erndte eine weſentliche
Beſſerung des Geſchäfts und der Preiſe eintreten werde, ſollte dieſelbe
auch vielleicht bis gegen Ende des Frühjahrs hingehalten werden kön
nen.“ Zwei Tage ſpäter wird berichtet: „Die allgemeine Stagnation
im Getreidegeſchäft dauert fort.“ Der Leipziger Bericht vom 21ſten
Febr. lautet: „Die neueſten Londoner und Hamburger Berichte über
den Gang des Getreidegeſchäfts bilden die unveränderte Fortſetzung
der bisherigen. Jn der Zuverſicht, daß die vorhandenen Vorräthe zur
Deckung des Bedarfs bis zur nächſten Erndte genügen werden, be
weiſen die Käufer die äußerſte Zurückhaltung, und da manche Pro
duzenten mit der Realiſirung ihrer Kapitalien nicht länger warten
wollen oder können, ſo iſt eine nachtheilige Einwirkung auf die Preiſe
unvermeidlich. Jn London ſind wieder bedeutende Zufuhren von frem
dem und franzöſiſchem Mehl eingetroffen und bei trägem Handel gin
gen die Preiſe niedriger.“

Jm Süden Deutſchlands herrſcht dieſelbe Muthloſigkeit. Mainz
berichtet: „Aus England eingetroffene flaue Berichte über Weizen
haben eine Veränderung des niedrigen Preiſes dieſes Produktes an
unſerem Platze nicht zugelaſſen, vielmehr ſcheinen Weizen und andere
Fruchtſorten noch niedriger gehen zu wollen.“

Der Verkehr in andern Produkten, namentlich in Kolonialen und
in Fabrikaten war eben ſo gedrückt und muthlos, wie in den vater
ländiſchen Produkten. Die Meßberichte von Braunſchweig bezeichnen
den dortigen Gang der Geſchäfte als weit hinter den beſcheidendſten
Erwartungen zurückgeblieben. Dies trifft vorzugsweiſe mit einigen
unerheblichen Ausnahmen die gewebten Stoffe, in denen jedoch wie
derum das durch ſeine Verfaſſung konſolidirte und eine verfaſſungs
mäßige Regierung geleitete England gegenwärtig ſehr glänzende über
ſeeiſche Geſchäfte macht.

Berlin, d. 22. Februar. Nach dem heutigen „Militair Wo
Henblatt iſt von Prittwitz, Oberſt, aggregirt dein JngenieurCorps-
mit Wahrnehmung der Geſchäfte als Präſes der PrüfungsKommiſ
ſion für Hauptleute und Premier Lieutenants des e
beauftragt; von Lindow, Major und e n
Jnſpection, zum Mitgliede vorgedachter Kommi nLeſtoeg e eſteVenlenant a. der Charakter als Oberſt beige

legt worden.



Das Correſpondenz Bureau vom 23. Febr. ſagt: Von Dres
den vernehmen wir folgende höchſt wichtige Nachricht; Die Stellung,
welche Oeſterreich zu Baiern einnimmt und die für Baiern eine
ſehr begünſtigte iſt, läßt ſich auf eine ſehr beſtimmte Baſis zurück
führen. Es exiſtirt ein Vertrag zwiſchen den Souverainen von Deſter
reich und Baiern vom Jahre 1848 eigenhändig unterzeichnet, ein
wahres Schutz und Trutzbündniß, in ſeinen Jntentionen ebenſo ge
gen Preußen als gegen die kleineren Staaten gerichtet. Es iſt daſſelbe
nicht zu verwechſeln mit den precairen Verträgen von Bregenz.

Am 23. Febr. Mittags iſt endlich die mehrerwähnte Plenarver
ſammlung der Miniſterialkonferenz im Brühl'ſchen Palais zuſammen
getreten.

Stuttgart, d. 19. Febr. Einer uns zugegangenen Verſiche
rung zufolge ſollen bei uns bereits Vorbereitungen für den Fall ge
troffen werden, daß eine deutſche Beobachtungsarmee an die Schwei
zer Grenze vorzurücken hätte, woran auch einige tauſend Mann Würt-
temberger Antheil nehmen würden. (OP. A.

Aus Holſtein, d. 19. Febr. Was die Stellung der beiden,
zu gleichen Theilen im däniſchen Miniſterium vertretenen Parteien
anlangt, die man für ſehr ſchroff gegeneinanderſtehend in ihren poli
tiſchen Programmen hält (wir meinen die Kaſinopartei und die Ge
ſammtſtaatspartei), ſo iſt Dies nicht ganz richtig, indem ſich durch
die Zeit (die Kaſinopartei kam 1848 mit ihrem kraſſen nationalen
Plan zum Vorſchein) auch hier Vieles abgewiſcht hat. Jetzt ſteht
ſowohl das Kaſinominiſterium wie das Geſammtſtaatsminiſterium voll
ſtändig zuſammen, beide in dem einen Zweck ſich vereinigend und be
ſtrebt, die Jntereſſen Dänemarks auf jede Weiſe zu wahren, d. h.
ſeine Macht ſeine Finanzen und ſein Anſehen nach Kräften zu heben,
ohne ſich in principielle Programme und Formen zu zwängen. Schles
wig ſteht nun in erſter Linie und wird unbedingt, ſoweit es nur im
mer möglich, dem Königreiche nahe gebracht und in allen hervorragen
den und wichtigen Inſtitutionen von Holſtein getrennt. Bis jetzt
werden vier ſehr unweſentliche Punkte genannt, in denen die Verbin-
dung Schleswigs mit Holſtein beſtehen ſoll. Dagegen ſoll die Zoll
verbindung Schleswigs mit Dänemark nicht nur proviſoriſch, ſondern
vorweg von Oeſterreich geſtattet ſein, wie dieſes denn überhaupt nur
ſeinen Bundeseinfluß und die Wahrung des Bundesrechts in Bezie
hung auf Holſtein anerkennen und Schleswig den ausſchließlichen Be
ſtimmungen Dänemarks zuerkannt wiſſen will wie es denn auch ge
ſchieht. Dieſes anſcheinende Proviſorium in Schleswig wie in Holſtein
dürfte noch eine lange Zeit währen, denn in Dresden hat man mit
der diesſeitigen Frage ſich gar nichts zu thun gemacht und will es
auch ferner nicht, ſondern man hat die definitive Erledigung der der
einſt entſtehenden Bundesgewalt zugewieſen, die aber noch weit im
Felde ſteht. Für Holſtein wird man auch ſoviel wie möglich zu errin

en ſuchen hier arbeitet wieder der geſammtſtaatliche Theil des däni
chen Miniſteriums. Doch weiß man, daß in den Hauptpunkten, die

materielle Fragen betreffen, nichts zu machen ſei, mit Ausnahme der
emeinſchaftlichen Zollgeſetze, die man bis zur Elbe auszudehnen ge
onnen iſt, falls Solches durch alle möglichen Anſtrengungen vom Bunde
u erlangen ſein ſollte. Ein ſolcher Plan exiſtirt in Kopenhagen in

irklichkeit. Man erſieht daraus wie ſehr gut die Partei des Kaſi
nominiſteriums neben der des Geſammtminiſteriums beſtehen kann,
und deshalb ſteht auch nach allen beſtimmteſten Nachrichten aus Ko
penhagen das jetzige Miniſterium feſter denn je zuvor.

Wien, d. 20. Febr. Der Zollcongreß hat die Berathung der
einzelnen Tarifſätze beendigt und wird jetzt die beiden wichtigen und

mit einander eng zuſammenhängenden Fragen der Opportunität und
der Reorganiſation der Grenzbewachung zu erwägen haben. Bevor
man das Prohibitivſyſtem aufgeben und zur Einführung des neuen
Tarifs ſchreiten kann, muß das Douanenweſen von Grund aus refor
mirt ſein, wenn nicht, da jetzt die Kontrole im Jnnern der Monar
chie ſelbſt wegfällt, der Schleichhandel eine noch größere Ausdehnung
als bisher gewinnen und die Gewerbthätigkeit aufs Höchſte gefährdet
werden ſoll. Aber auch noch aus anderen Gründen dürfte die wirk
liche Einführung des neuen Tarifs noch auf längere Zeit hinausge
ſchoben werden. Einmal ſind die Zollverhandlungen mit Deutſchland
noch immer in Schwebe und es würden dieſelben, vorausgeſetzt, daß
ſie überhaupt ein Reſultat zu Wege bringen, ohne Zweifel mehrfache
Aenderungen des dieſſeitigen Tarifs bedingen dann aber ſind auch
die ſchwankenden Valuta Verhältniſſe zu erwägen, da die einzelnen
Tarifſätze nur auf Grundlage des PariCourſes der Landeswahrung
bemeſſen ſind und endlich wird man den Jnduſtriellen, um denſelben
nicht die größten Opfer aufzulegen, Zeit laſſen müſſen, die unter der
h des gegenwärtigen Syſtems begonnenen Operationen ab
uwickeln.g Die Wiederherſtellung des Freihafens von Venedig iſt vom

Miniſterium beſchloſſen.

Frankreich.
Paris, d. Febr. Zum Creton'ſchen Antrage auf Er

laubniß zur Rückkehr der vertriebenen Königsfamilie wollen einige
Mitglieder der Linken das Amendement ſtellen, blos Joinville und
Aumale die Rückkehr zu geſtatten, weil nur dieſe Beiden in an die
proviſoriſche Regierung gerichteten und von dieſer veröffentlichten
Schreiben die Republik anerkannt haben.

Vom franzöſiſchen Dberrhein wird dem Frankfurter
Journal unterm 20. Febr. geſchrieben, daß es feſter Wille der Re
gierung ſei, die Armee auf den Kriegsfuß zu ſetzen, ſobald in dem
nahen Deutſchland ein neuer Aufruf zur Bewaffnung erfolge.

Jtalien.
Turin, d. 18. Febr. Siccardi's Demiſſion wird heute

offiziell angezeigt; der König verlieh ihm den Titel eines erſten Ap
pellationspräſidenten.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 21. Febr. Das Miniſterium erlitt in der geſtrigen

Sitzung des Unterhauſes eine Niederlage. Hr. Locke King brachte
ſeinen vorjährigen Antrag auf eine Reform und Erweiterung des
Stimmrechts auf die Bewohner von Flecken und Grafſſchaften, die
10 Pf. St. Miethe zahlen, ein. Lord J. Ruſſell ſprach gegen die
Einbringung der Bill in der laufenden Seſſion, ſie wurde aber bei
der Abſtimmung mit 100 gegen 52 Stimmen angenommen.

Dänemark.
Kopenhagen, d. 19. Febr. Die „Berlingſche Zeitung“ bringt

folgendes Verzeichniß über die von hier abgeſandten Krie 8sgefangenen „Am 16. November 1850: 9 Schleswiger, 37 Heſſen 1
Fremder; am 17. Januar 1851: 12 Schleswiger, 48 Holſteiner, 3
Fremde am 30. Januar: 200 Schleswiger; am 4. Februar: 187
Schleswiger; am 10. Februar: 1003 Holſteiner, wovon 7 Offizere;
am 14. Februar: 211 Holſteiner, 47 Fremde, unter denen 12 Offi
ziere; im Ganzen 1758. Die zurückgebliebene nicht bedeutende
Anzahl Gefangener ſind, ausgenommen einiger weniger in dem Ge
fangendepot zurückgebliebener Schleswiger,
verſchiedenen Lazarethen verblieben.“

Aus Kopenhagen, d. 18. Febr., wird dem H. C. geſchrieben
Wir erfahren, daß die Gerüchte von einer Perſonalveränderung in der
oberſten Civil- Autorität in Schleswig nicht ohne Grund ſind. Das
Amt des Kammerherrn v. Tilliſch (der, wie bekannt, mit dem Gra
fen Sponneck herüber kam und wahrſcheinlich nicht wieder nach Schles
wig kommt iſt einer ſehr hochſtehenden Militärperſon angeboten wor
den, die es aber ausgeſchlagen hat. Man richtet jetzt die Augen auf
den Hrn. v. Pleſſen. Auch die Berlingſche Zeitung ſieht es nicht
als ganz un wahrſcheinlich ein daß der Geheimerath Tilliſch noch Kö
penhagen verſetzt werde, vielleicht um einen Sitz im Kabinet als Mi
niſter für Schleswig einzunehmen, und daß General Krogh die Re
gierung interimiſtiſch an ſeiner Stelle übernehme. Die Schleswiger
ſcheinen den heute eingegangenen Berichten zufolge die Hoffnung, Hrn.
Tilliſch los zu werden wieder aufgegeben zu haben.

Griechenland.
Athen, d. 4. Febr. Das verlängerte Ausbleiben des Königs

beunruhigt die Gemüther ſehr. Da der urſprüngliche Zweck, die Her
ſtellung der zerrütteten Geſundheit durch einen Klimawechſel, ſchon
ſeit geraumer Zeit erreicht zu ſein ſcheint, ſo qualt ſich die Menge
mit hundert Vermuthungen über die wahren Gründe ſeiner langen
Abweſenheit. Wenn auch der Gang der Regierung durchaus keine
Störung leidet, ſo ſind dennoch viele Jntereſſen durch die Abweſen
heit des Königs verletzt und manche tiefer eingreifende Organiſation
hat die KöniginRegentin verſchoben bis zur Ankunft des Königs ſelbſt.

Schwurgerichtshof zu Halle.
(Am 24. Februar.)

Jn der heutigen Sitzung des Schwurgerichts, welcher der Geh. Juſtizrath
v. Koenen präſidirte, wurde gegen den wegen Aufruhrs angeklagten Dr. phil.
Friedr. Sernau aus Brehna eontumacialiter verfahren, da derſelbe auf die
an ihn gehörig erlaſſenen Edictalien nicht erſchienen war. Der Angeklagte hatte
im Jahre 1848 die Verbreitung des bekannten Aufrufs an die Väter und Mütter
des preußiſchen Heeres beſorgt, war ferner thätig bemüht geweſen, die Landwehr
an der Einkleidung zu verhindern und hatte endlich ſich des Abreißens landesherr
licher Verordnungen ſchuldig gemacht.

Auf dieſe Thatſachen welche bei dem Wegbleiben des Dr. Sernau in on
tumacia feſtſtanden bezog fich die Rede des Staatsanwalts, in welcher er zu
nächſt den Vorwurf zurückzuweiſen ſuchte daß man die alten Vergehen des Jah
res 1848 wieder hervorſuche, da in dem vorliegenden Falle die Unterſuchung der
That ſofort gefolgt und nur durch die Flucht des Angeklagten verzögert worden
ſei. Den Strafgeſetzen des Staats müſſe aber Genüge geſchehen zumal bei dem
Verbrechen des Aufruhrs, um das es ſich hier handle, und bei dem Vorliegen
einer Wirkſamkeit die für den Staat die verderblichſten Folgen haben müſſe
Bei dem näheren Eingehen auf die incriminirten Handlungen des Angeklagten ſelbſt

bezieht ſich der Staatsanwalt zunächſt. auf die Verbreitung des ſchon erwähn
ten Kufrufs, ſodann auf die Bemühungen des Dr. Sernau im Gaſthofe zumAdler Brehna, die Einkleidung der Landwehr zu hintertreiben, wobei berſelt

durchgeſetzt habe daß eine Deputation nach Halle geſchickt werde, um ſich zu er
kundigen, wozu die Landwehr verwendet werden ſolle. Unter dieſe ſei der Ange
klagte ſelbſt mit gewählt und habe auf dem Rückwege den ihm begegnenden Land
wehrleüten von dem Wagen aus „Zurück, Zurück“ zugerufen und ſomit ſich offen
var des Aufruhrs ſchuldig gemacht. Daſſelbe Verbrechen endlich habe der Anges.
klagte noch durch Abreißen obrigkeitlicher Verordnungen (mittelſt des Hirſchfängers)
auf ſich geladen da dies bei der ganzen eben vorgeführten Handlungeéweiſe des
r. Sernau nur in der Abſicht geſchehen ſein könne um deren Bekanntwerden zu
verhindern und ſomit die Befolgung geſetzlicher Verfügungen zu hintertreiben.

Es könne nun zwar fügt der Staatsanwalt ſchließlich noch hinzu, ein Zwei
fel über die Competenz des hieſigen Gerichtshofes in dieſer Sache ſich erheben,
weil der Angeklagte als Landwehrmann bereits einberufen worden ſei, und es da
her ſcheinen könne, daß die Entſcheidung dem Militairgerichtsſtande zufalle. Allein
da derſelbe bereits wieder entlaſſen, die Unterſuchungsakten aber dem hieſigen Ge
richte zugefertigt ſeien, ſo ſei der Schwurgerichtshof vollkommen competent wes
halb er darauf anträgt, den Dr. Ser nan des Aufruhrs für ſchuldig zu erkennen
und ihn zu Zjähriger Stellung in eine Strafſection, Degradation zum Gemeinen,
Verluſt des Militair NationalAbzeichens, ſowie der Nationalkokarde, und dem
nächſt 3jährige Stellung unter polizeiliche Aufſicht zu verurtheilen, welchem Antrage
der hohe Gerichtshof beitritt.

Hierauf erklärte der Vorſitzende v. Koenen die Schwurgerichts Sitzungen für
geſchloſſen.

als Kranke noch auf den



Bekanntmachungen.
Retourbriefe.

1) An C. A. W. in Groß Glogau. Ab-
ſenderin: Clara. 2) An Schuſter in Mün-
chenbersdorf bei Gera. Abſenderin: die Schwe
ſter Pauline. 3) An Erneſtine Jacob in
Leipzig. Abſender: Albert. 4 An Double
mare in Paris. Abſender: Mutiay. 5) An
Platz in Schkeuditz. 6) An Saeger in Mag
deburg. 7) An Biſchof in Koeſen. 8) An
Heinrich in Halberſtadt. 9) An Jrmer in
Wilsdruf. 10) An Bielert in Friedrichs
Schwertz bei Wettin. 11) An Wend in Mag
deburg. 12) An Schindler in Zwickau. 13) An
Sachſe in Zwickau. 14) An Fehmel in Ha
nau. 15) An Werner in Deutz. 16) An
die Expedition des Jntelligenz Blattes in Naum
burg. 17) An Hundrich in Striegau. 18) An
Hirſch in Gerbſtädt. 19) An Staffenha
gen in Erfurt. 20) An Grießbach in Zeitz.
21) An Aſſeſſor Schmidt in Erfurt. 22) An
Nathanſfen in Mühlhauſen. 23) An Zier
in Raſchwitz bei Merſeburg. 24) An Schimpf
in Nieder Kroppſtädt. Chargé. Abſender: C.
H. Schimpf.

Halle, den 23. Februar 1851.
Königl. Poſt-Amt.

Subhaſtations-Patent.
Das den Geſchwiſtern Müller gehörige,

zu Schkeuditz belegene, im Hypothekenbuche
von Schkeuditz Nr. 206 eingetragene Haus
nebſt Zubehör und 2 Krautbreiten in Schkeu
ditzer Flur, Nr. 157 des Hypothekenbuchs von
Schkeuditz, reſp. die für die letztern und das
Communrecht in Folge der Separation ausge
wieſenen Abfindungsſtücke, abgeſchätzt zu Folge
der nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen
in unſerer Regiſtratur einzuſehenden Taxe auf

483 11 I 8ſollen auf
den 28. April 1851 Vormittags 11 Uhr

an hieſiger Gerichtsſtelle freiwillig ſubhaſtirt
werden.

Schkeuditz, den 16. Januar 1851.

Königl. e eerzog.
Freiwillige SubhaſtationDas den Offen hauer'ſchen Erben gehö

rige und unter Nr. 162 in der Torgauer Straße
zu Dommitzſch belegene Kabelhaus nebſt
Garten, Ländereien und ſonſtigem Zubehör, ge
richtlich abgeſchätzt auf 3433 7 6
ſoll an ordentlicher Gerichtsſtelle

am 22. März d. J. Vormittags 11 Uhr
in freiwilliger Subhaſtation verkauft werden.
Die Bedingungen des Zuſchlags mit Hypothe
kenſchein und Taxe liegen in der Regiſtratur
zur Einſicht bereit.

Dommitzſch, den 11. Januar 1851.
Königl. Kreisgerichts Commiſſion.

Seeburg.

Bekanntmachung.
Jm Auftrag der Erbin des hierſelbſt ver

ſtorbenen Glaſermeiſter Eichner, unverehelichte
Stachelroth, fordere ich alle Diejenigen, wel
che noch Forderungen an deſſen Nachlaß haben,
hiermit auf dieſelben binnen 4 Wochen in der
Nachlaß Wohnung, großer Berlin Nr. 429,
oder bei mir anzumelden. Binnen gleicher
Friſt mögen auch Diejenigen, welche dem Eich
mer ſchen Nachlaß noch etwas verſchulden, an

m Werte W leiſten, i
na jener Friſt zur EiReſte geſchritten erregen Einklagung der

Halle, den 21. Februar 1851.
Der Rechts Anwalt

S Goedecke.e waewanee aAm Donnerstag den 27. d. Mts. und den
folgenden Tagen wird Vormittags 9 Uhr auf
dem Friedrich Wilhelmsplatze mit dem Ver
kaufe der bei der Demobilmachung des 4. Ar
tillerie- Regiments überzähligen Reit und Zug
pferde fortgefahren, und wird hierbei auf die
früheren Bekanntmachungen Bezug genommen.

Erfurt, den 22. Februar 1851.
(gez.) Kühne,

Major und AbtheilungsCommandeur.

Es werden zu Oſtern d. J. von der Ackerbauſchule zu Badersleben 18 Zöglinge
nach Zurücklegung des zweijährigen Curſus entlaſſen werden, und können mehrere derſelben,
welche nicht in das elterliche Haus zurückkehren resp. als Lehrlinge oder zweite Verwalter für
Oekonomieen empfohlen werden. Wenn gleich die Zahl der auf Oſtern dieſes Jahres ange
meldeten Zöglinge der der Abgehenden bereits gleichkommt, ſo iſt doch Bedacht genommen,
durch erweiterte Einrichtung der vorhandenen Raäumlichkeiten, ſo wie durch beabſichtigte Ver
mehrung der Gutsländereien für noch mehrere Zöglinge die Aufnahme zu Oſtern e. gewähren
zu können, und wollen ſich die resp. Väter und Vormünder zu dieſem Behufe recht zeitig an
den Vorſteher des Jnſtituts, Herrn Amtmann Köppe in Badersleben, wenden.

Hinſichtlich der Aufnahme Bedingungen erlauben wir uns auf die im September vorigen
Jahres bei Emil Bänſch in Magdeburg in Commiſſion gegebenen „Mittheilungen über
die Ackerbauſchule zu Badersleben“, worin auch der Einrichtungs und Lehrplan der An
ſtalt enthalten iſt, zu verweiſen.

Badersleben, den 6. Februar 1851.
Director und Curatorium der Ackerbauſchule.

v. Guſtedt, Landrath. Bertram, Superintendent. Thiele, Gutspächter.
H. Römmer, Schulze. Weber, Paſtor. Roloff Mühlenbeſitzer.

Dr. Bertling, Paſtor. C. Hincke, Ober-Amtmann.

L. Lagedorn's
Optiesches VIagaziän in Halle

(Neunhäauſer)
aufs Vollſtändigſte ſortirt in Brillen, welches für jedes bedürftige Auge mit größter Ge

nauigkeit gewählt werden, Lorgnetten, Operngucker, Fernröhre u. ſ. w. Ferner
Barometer, Thermometer, Aleoholometer und alle Arten Prober für Vier,
Eſſig, Lauge, Milch, Oel, Zucker, Vitriol, Scheidewaſſer u. dgl.

Reißzeuge, ſo wie einzelne Beſtandtheile davon, Gold und Getreidewaagen
werden bei beſter Qualität zu ſehr billigen Preiſen empfohlen.

Reparaturen an obig bezeichneten Gegenſtänden werden aufs Beſte hergeſtellt.

Holz- Verkauf
in der

Oberförſterei Schkeuditz.
Montag den 3. März 1851 Vormittags

10 Uhr
kommen im Unterforſte Oölauer Haide, im
Schlage am Kuhberge, folgende aufgearbeitete
Holzſortimente unter den im Termine ſelbſt be
kannt zu machenden Bedingungen zum öffent
lichen meiſtbietenden Verkauf

circa160 Stück Kiefern, à 14 bis 48 Fuß lang
und 7 bis 18 Zoll ſtark,

50 Klaftern kiefern Brennholz,
40 Schock dergl. Abraum,

40 Baumpfähle.Vorſtehende Hölzer werden Kaufluſtigen vor
her auf Verlangen angewieſen durch Herrn
Förſter Kaiſer in Nietleben und Forſt
Aufſeher Schuchardt in Dölau.

Schkeuditz, den 22. Februar 1851.
Der Oberförſter Mechow.

Für Auswanderer.
Jm Verlage von A. D. Geisler in

Bremen iſt erſchienen und in Halle in der
Schwetſchke' ſchen Sort. Buchh.
(Pfeffer) vorräthig
Rathgeber für Auswanderer nach

Californien über Clima, Ankauf und
Ergiebigkeit des Bodens. Nebſt den nöthi
gen Belehrungen über dieſes Land und die
Reiſe dorthin. Mit einer ausführlichen und
genauen Karte. gr. 8. broch. 9 Ggr. oder
11 Sgr.

Es iſt gewiß für Jeden, der eine klare Ueber
ſicht der Lage der Dinge in Californien
wünſcht, ein weſentlicher Vortheil, daß der Hr.
Verfaſſer aus dem Lande ſelbſt erſt zuverläſſige
Nachrichten abwarten wollte, bevor der Rath
geber für Auswanderer nach jenem Gold
lande erſcheinen ſollte. Durch bereitwillige
Mittheilung wichtiger Notizen und Briefe von
dem hieſigen Handlungshauſe der Herren Hey
dorn u. Comp. wird in dieſem Buche nur Zu
verläſſiges und Vollſtändiges geboten und ſind
dazu die allerneueſten Nachrichten benutzt wor
den. Als Anhang ſind die Ueberfahrtsbe
dingungen von Bremen ab beigegeben. Die
Karte iſt ſehr genau und ſpeciell.

HausVerkauf. Ein ganz neues Haus
mit 8 Stuben, Kammern, Küchen, Keller,
Waſchhaus, Hof und Brunnen iſt gegen 5 bis
600 Anzahlung zu verkaufen durch

A. Kuckenburg im alten Deſſauer.
Ceſſionen. 6000, 5000 und 4000

werden auf Rittergüter zu leihen geſucht durch
A. Kuckenburg im alten Deſſauer.

Eine Perſon von 30 bis 40 Jahren wird
zu häuslichen weiblichen Arbeiten gegen 24 bis
30 Lohn geſucht. Näheres durch

A. Kuckenburg im alten BDeſſauer.
Der Gaſthof „Zum goldnen Engel iVorſtadt Steinthor zu Halle Nr. b h

gen, wo jährlich vier bedeutende Viehmarkte
abgehalten werden, ſteht aus freier Hand uverkaufen. Das Nähere bei dem Beſitzer e 1507.

Die letzte Sendung der ſo beliebten ſchönen
fetten Marenen empfing und empfiehlt zu
bekannten Preiſen

Carl Kramm,
große Ulrichsſtraße Nr. 13.

Gute neue Esparſette und Wicken
hat abzulaſſen H. Wagner

am Domplatz.
Fünf Stück neue Fenſterrahmen von gutemKienholz, 5“ hoch und 2 breit, ſtehen bil

lig zu verkaufen Dachritzgaſſe Nr. 983.
Meinel, Tiſchlermeiſter,

Ein modern und gut gearbeiteter Mahagoni
Schreibſecretair ſteht wegen ſchneller Abreiſe zu
verkaufen auf dem Polſter und Möbel Maga
zin bei Herrn Lange in Halle, Thurman
bau am Markt.

Bei A. M. Colditz in Jüterbog ſt er
ſchienen und bei H. Berner in Halle,
Markt Nr. 725, zu haben
Hoerſtke, J. C. F., der prakti
ſche Bierbrauer, oder Anleitung
zum Brauen der vorzüglichſten einfachen
und Lager oder Doppelbiere. Nebſt ei
nem Anhange, eine gründliche An
weiſung zum Hopfenbau enthal
tend. 8. geh. Preis 15

liches Gicht Papier bee gen S und Reißen, à Bl. 2

Zu haben bei O. ar Nr. 200.



DüsseldorferAllgemeine Versicherungs-Gewellschaft für See-, FIuss- und ILand- Transport
in Düsseldorf,

Grund Kapital 500, 000 Thaler, event. eine Mällſon Thaler Preuss. Court.
und

Mederländische Allgemeine Versicherungs-Gevellschaft en Täel,

rung e e arsAssocii rlaut Vertrag vom 6. Mai 1845, welcher bestätigt ist durch Vrkunden Sr. Maſestät des Köni
und Sr. Majeſtät des Königs der Niederlande vom 30. Mal 1845.

Wir beehren uns hierdurch ergebenſt anzuzeigen, daß wir von heute ab unſere Wirkſamkeit auch auf den OPfaffe zu Halle die Agentur daſelbſt mit der Bevollmächtigung übertragen

rungen für uns abzuſchließen, die Policen zu vollziehen und über den Empfang der Prämien gültig zu quittiren.

Die Verwaltung.

nen und den Herren Weiſe C

Düſſeldorf, den 15. April 1850.

Baum. Eramer. Euler v. Reuchlin. Windſcheid.
Blanckarts, Director.

Unter Bezugnahme auf vorſtehende Bekanntmachung verfehlen wir nicht, uns hierdurch zu recht häufigen Verſicherungs-Aufträ-
gen aufs Angelegentlichſte zu empfehlen und werden ſtets mit Vergnügen bereit ſein, jede gewünſchte Auskunft zu ertheilen.

Halle, den 20. Februar 1851. Die Haupt Agentur.e Page

Von Preussen vom 4, September 1846

ſten der Monarchie ausdeh
haben, ſelbſtſtändig Verſiche

Hierdurch dem geehrten hieſigen und auswärtigen Publikum die ergebene Anzeige, daß
ich neben meiner ſeit einer langen Reihe von Jahren beſtandenen und fortbeſtehenden

Meringes- Hancilung
auch eine

Wein und Delihatess- Handlung
mit Wein- undl Frühstücks Stube

unterm heutigen Datum eröffnete. Ich bitte, das gütige Zutrauen, was ich bisher genoſſen
habe, auch auf dieſes neue Geſchäft mit zu übertragen.

Halle, d. 25. Febr. 1851. F. G. Boltze, Markt Nr. 737.
Zu den billigſten Preiſen iſt Folgendes roh und auch täglich friſch abgekocht

zu haben
Schinken, Hamburger Rauchfleiſch, Holſteiner KalbsSchinken, PökelZungen.

Ferner empfiehlt: Fleiſch Paſteten, gebr. Schellrippe, warme Frankfurter und Wiener
Würſtchen Servelat, Zungen und Trüffelwurſt.

Täglich friſch: NRuſſiſchen Salat aufs Feinſte ange
fertigt, Auſtern, Ruſſ. u. Hamb. Caviar, Rhein u. WeſerLachs, mar. Aal, Gänſe
bruſt u. Sülzkeulen, Sardinets u. Sprottilen in Oel, engl. Mixpickles, große Neunaugen.

Alle dieſe Delikateſſen werden auch aufs Billigſte
in meiner Wein- Stube verabreicht.

Boltze, Markt Nr. 737.

Mein reichhaltiges Lager von allen Sorten Weinen empfehle ich in gu

ter und preiswürdiger Waare Boltsge.
Weiße Glacé-Damen-Handſchuhe,

beſonders die kleinern Nummern mit kurzen Fingern, in bekannter guter
Qualität empfing wieder und empfiehlt än.

Gaze, Jris und Donna Maria-Shawls,
ſowie Damen Netze mit Blonden garnirt, empfiehlt in allen Farben

u n.
Band-Manſchetten, aſtſch,

AMAündler
Ein Piſtor'ſcher Brennapparat nebſt allem Ein Burſche kann in die Lehre

Zubehör ſteht zu verkaufen. Näheres zu erfra- treten beim
ipziger Straße Nr. 396. S Bäckermeiſter J. Elitzſchgen Leipziger Straf S Meere r i

Das Werk einer Lohmühle, welches durch Spreu und Abharke

empfiehlt

fer) in Halle vorräthig:
Vicomte d'Arlincourt, das

rothe Jtalien
oder Geſchichte der Revolutionen in
Rom, Neapel, Palermo, Meſſing,
Florenz, Parma, Modena, Turin,
Mailand und Venedig ſeit der Pabſt
wahl Pius IX. bis zu ſeinem Wieder
einzug in Rom (April 1850). Nach
der dritten HOriginalauflage deutſch
von L. v. Alvensleben. Weimar,
Voigt. Gr. S. Jn eleganten Um-

ſchlag geheftet. 25
WItalie rouge gehört unter die ausgezeich

netſten Erſcheinungen der Tagesliteratur und
die Senſation, die es in Frankreich machte, war
ſo groß, daß ſich davon in Monatsfriſt 3 Aufl.
vergriffen haben. Theils als Augenzeuge, theils
aus den beſten offiziellen Quellen ſchöpfend,
hat der berühmte Verfaſſer, dem letztere durch
ſeine hohe geſellſchaftliche Stellung zugängig
wurden, Authenticität für ſich und ſein klaſſi
ſcher Vortrag, ſo wie die Einflechtung einzel
ner Charakterzüge und romantiſcher Ereigniſſe
verleihen dem Buche eine ſo mannichfache Far
bung, daß es, ohne der hiſtoriſchen Wahrheit
untreu zu werden, eine Unterhaltung, gleich
dem anziehendſten Roman gewährt.

Wichtige neue Schriften.
So eben erſchien und iſt zu haben bei Pfef

fer in Halle (Schwetſchke'ſche Sort.
Buchh.)
Die Entſtehung und Fortentwicke-
t der Nübenzucker Fabri-

ation und insbeſondere dierenz zwiſchen Rohr und Sruerr
zücker. Von D. C. Stölzel.

Preis 20
Gemeinſchaftl. ProduetionsSteuer
von Salz und Rübenzucker
in Deutſchland. Ein Votum von W.
E. F. v. Thielau. Preis 15

(Verlag von Vieweg u. Sohn
in Braunſchweig.)

Bei Huhold in Heiligenthal iſt ein
2jähriger Bulle zu verkaufen.

Stadttheater in Halle.
Mittwoch den 26. Februar:

ein Pferd getrieben wird, ſteht zu verkaufenin Esllede bei Fr. Spangenberg. iſt zu verkaufen Ranniſche Straße Nr. 509.

Gebauerſche Buchdruckerei in Halle.

Der Poſtillon v. Lonjumeau,
komiſche Oper in 3 Akten von Adam.

So eben iſt erſchienen und in der Schwetſch
ke'ſchen Sort. Buchhandlung (C. E. M. Pfef

r 23 2 S
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